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Werſeburger

1879.

Kreis-Blakt.
Sonnabend den 22. Februar

Bekanntmachungen.
Controll-Verſammlungen.

Zu den diesjährigen Frühjahrs Controll Verſammlungen werden
die Reſerviſten, Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe, die auf Reclamation oder als unbrauchbar

entlaſſenen und zur Dispoſittion der Truppentheile benrlaubtennur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den ehe Ortſchaften en ſaſcen

a. im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72
den 17. März e, Mittags 12 Uhr, in Lützen im Gaſthof „zum rothen Löwen“
den 17. März e., Nachmittags 3 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale
den z. März e., Mittags 12 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſterſcher Gaſthofe
den 18. Mä z c. Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchaun am Gaſthofe,
den 19. März e, Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe
den 19. März e, Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,

Den 19. März e. Nachmittags 3 Uhr in Schkeuditz am Bahnhofe;
b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72

den 17. März e. Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
Den 17. März e., Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 18. März e, Vormittags Uhr. in Lauchſtädt im Gaſthof „zum Stern“,
den 18. März e, Mittags 12 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeiler,

d T e in e r am Gaſthofe,März e., Nachmittags r, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Laden 19. März e Nachmittags 4 Uhr, in Merſeburg am Tpuringer fur die
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen. Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.

Weißenfels, den 12. Februar 1879. Königliches Landwehr- Bezirks-Commando.
A. Gündell.

Die Ortsbehörden und Magiſträte des Kreiſes weiſe ich hierdurch an vorſtehende Rekanntmachung der Gemeinde reſp. den betreffenden Mann
ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg den 17. Februar 1879.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro Februar und März zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10.
März gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be
gonnen werden.

Merſeburg, den 15. Februar 1879.
Der Magiſtret.

Bekanntmachung.
Verwaltung der Sparkaſſe. Die Ergebniſſe der Verwaltung

der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1878 waren folgende
A1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1877 3209574 s

2) Zuwachs während des Jahres 1878
a durch neue Einlagen 758134 M. 62 Pf.
b. Zuſchreibung von Zinſen 78028 61

3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres 1878 für
836 163 23

zurückgenommene Einlagen 7165494) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1878 3 329 188 99
387670 635) Betrag des Reſerve Fonds

Unter Bezugnahme auf den 8. 15. des Sparkaſſen Statuts wird dies
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 19. Februar 1879.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 24. Februar 1879, Abends 6 Ahr.

Tages-Ordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) die Durchführung der Straße von der Karlſtraße nach der Unteraltenburg
2) die Ablöſung der auf dem ehemals Meiſterſchen Garten haftenden Rente;
3) die Vollziehung eines Reverſes für die Thüringiſche Eiſenbahn Geſell

ſchaft bezüglich der Gasanlage unter dem Bahnkörper nach dem Grund
ſtücke der Gebr. Stichel

4) die fernere Benutzung des Gartens des deutſchen Hauſes
5) das zur Verbreiterung der Neumarktsbrücke erforderliche Terrain;
6) die auf das Schulhaus auf dem tiefen Keller 2c. abgegebenen Gebote;
75) die von dem Maurer Kühn bezüglich der Durchführung der Straße

von der Karlſtraße nach der Unteraltenburg geſtellten Bedingungen
8) Wahl zweier Mitglieder der Schuldeputation;
9) den Etat der Kämmereikaſſe pro 1879/80.

Der Vorſteher der Stadt neten Verſammlung.
rieg.

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung der Polizei Verwaltung in Mücheln iſt der

dort auf den 24. d. M. fallende Jahrmarkt aufgehoben worden.
Merſeburg, den 20., Februar 1879.

Die Polizei- Verwaltung.
Da ich die Actöon der Rinderpeſt wegen

nicht abhalten darf, ſo ſtelle ich die zurückge-
bliebenen Sachen bei mir im Hauſe zum Verkauf
aus und lade Kaufluſtige dazu ein.

r VIax Thiele.Ich beabſichtige, mein Haus Oelgrube Nr. 6 nebſt Feldplan aus
freier Hand zu verkaufen.

Merſeburg den 21. Februar 1879. M. Haring.
Gutſchlagende Kangarienhähne, auch Weibchen paſſend zur Zucht, ſind

billig zu verkaufen Oberbreiteſtraße 16., 2 Treppen.
150 Ctr. Futterrüben, 1 Pferd, 5 Jahr alt, ſtehen zu verkaufen

Collenbey Nr. 4.
773 Ein ſtarkes Hengſtfohlen, Rappe, 2 Jahr alt, ſteht zum

Verkauf in Reipiſch Nr. 28.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf bei
Hüttenrauch in Creypau.

2 große Läuferſchwe ne ſtehen zum Verkauf

Blöſien Nr. 2.
Ein Bücherſchrank für Kinder wird zu kaufen geſucht; wo? ſagt die

Expedition d. Bl.
Ein möblirtes Logis iſt zu vermiethen kann auch ſofort bezogen wer

den Altenburger Schulplatz 4.
Nächſten Sonnabend, als den 1. März, bin ich in

Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 9 bis 1 Uhr
zu ſprechen. C. Haun, pract. Zahnarzt.

Strohwaſchen und moderniſiren werden angenommen.Die neueſten Muſter liegen bereit.
E. Müller, Dom A.
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Auf der Grube Nr. 508. bei Knapendorf wird in dieſem Jahre
ſehr gute Formkohle, welche wegen Aufgabe der Schwelerei ſtark mit
Schwelkohle gemiſſht iſt, der Hectoliter mit 23 Pf. verkauft.

Auch ſind Kohlenſteine für den Sommerpreis 8 M 30 Pf. noch ab

zulaſſen. LudwigEinem geehrten Publikum bringe hiermit meine anerkannt nur beſten
Wasch-, ſowie Toilette- Seifen

in empfehlende Erinnerung und bitte bei Bedarf um gefälligen Zuſpruch.
Aug. ve w. Mohr, Breiteſtr. 10.

Sarimmen- Ofſerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Gras- und Blumenſamen, beſonders

Neuheiten ſind eingetroffen. Julins Thomas, Neumarkt.

C Für Confirmanden
empfiehlt Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuh c Stiefeſwaarenſager
und erſuche ein geehrtes Publikum, ſich ſelbſt hinſichtlich der Qualität zu
überzeugen. Knaben-Schaftſtiefeln ſchon von 3 M. 75 Pf. ab
und werde ich ſämmtliche Artikel preiswürdig verkaufen.

Julius Mehne, kl Ritterſtraße Nr 1.
S d d ä-e

eheHotel zum halben Mond,

Mersebhurg.
Der Verkauf von

Kurz-, Galanterie-, Spiel u. Glas Waaren,
zu 50 Pf. jedes Stüch,

findet nur noch einige Tage ſtatt
Neu trafen ein

Bukterbüchſen, Fiſchgläſer, Senfmenagen, Hoſenkräger,
Meſſer- und Habelkörbe, Salzmeſten, Rleiderbärſten,
Haarbürſten, Seife, Eau de Cologne, Caffee-Püchſen, S
Zucker Püchſen, Reibeiſen, Rehrſchaufeln, Eimer,
Stubenbeſen und noch viele artike

Nürnberger 50 Pf. Bazar.

Achtung
Jch fertige Klagesn, Geſuche, Reeclamationen, Kauf-,

Tauſch und Pachtverträge, Ceſſfionen, überh zupt alle
nur vorkommenden ſchriſ lichen Arbeiten gegen billige
Vergütigung an. Ebenſo verm ttle ich An- und Verkäufe
von Grundſtücken 2e. übernehme die Abhaltung von
Auetionen und ertheile Auskunft in Juſtiz und Ver-
waltuaggsſachen; desgleichen richte ich gegen aggemeſſenes
Honorar die kaufmängiſche Bachführung eig, beſorge
den Abſchluß kaufmänniſch geführter Bücher und dalte
auf Verlangen die erforderliche Jnventur ab.

Merſeburg. Unteraltenburg 6.
R. Vets an de, Privatſeeretair.

Stollwerck'sehe Brust Bonbons,
eine nach ärztlicher Vorschrift bereitete Vereinigung von J
Zucker und Kräuter-Extracten, welche bei Hals und Brust-
Affectionen uobedingt woblthnend wirken. Naturell ge- J
nommen und in hbeisser Milch aufgelöst, sind dieselben
Kindern wie Erwachsenen zu empfehlen. t

Vorräthig in Herseburg bei Apotheker F. Cuortze.
Conditor C. F. Spri und bei A. Rudolph Bahnbof,

in ützen bei Adh. wack.

G aaaaen hP J
(Fallsucht) heilt brieſtich d. Special-

4r2t Dr. Killisch, Dresden (Neustadt).
Grösste Erfahrung, da bereits über
141,000 Fälle behandelt

Prevss, Landes-Industrie-Lotterie,
Ziehung 5. März 1879.

Erneuerungselooſe I Mk Kaufloſe 38/, Mk.
500 Gewinne im Geſammtwerthe von 16,500 Mk.

Looſe empfiehlt und verſendet

E. MHeintze, Wittenberg.

Zur Strohhut -Waſche
und Modernisörunmg, noch neueſten Formen (es liegen die neueſten
Muſter zur Anſicht bereit) empfihlt ſich

e Bernhard Brechtel, Sutmachermſtr.,
Roßmarkt Nr. 5.

t chte von L. H. Pietseh Co. in Breslau,Huſf l Honig-Kräuter-Malz-Extraktu,-Oaramellen“)
5) Zu haben in Merſeburg bei H. Walbe Breiteſtraße.

Lungen- Le den.
Anerkennung. Durch dreimonatlichen Gebrauch Jhres Honig-Kräuter-

MalzExtraktes habe ich meinen Bluthuſten und eiterigen Aus-
wurf verloren. Seit zwei Monaten iſt von der ſchrecklichen Krankheit nichts
wiedergekommen c.

Polewka Lehrer in Chmiellowitz.
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Folgende Kennzeichen:

Huſten mit Auswurf, Sich-matt-fühl n, Kurz Athmigkeit,
Verlieren der Geſichtsfarbe und magerer werden, laſſen in der Regel auf
das Vorhandenſein der Lungenſchw ndſucht ſchließen

Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein
Segen ſvendendes Dankſchreiben

Seiner Heiligkeit Papst Leo XIII.

Ohbsthäume, veredelte Rosen
(hochſtämmig), Weinfechſer in den edelſten Sorten, Weichſel ſo vie Quitten
ſtämmchen Stachelbeer- und Johannisbeerſträucher und eine große Partie
ſtarker hochfrüchtiger Himbeerſträucher u. dergl m. laſſe billigſt ab.

C. Heuſchkel, Leungerſtr. 4
Um den vielfachen Nachfragen zu genügen beabſichtige ich, den von

mir begonnenen Lehrcurſus fortzuſetzen. Gründlicher Unterricht wird beſonders
in der Mathematik und im MRechnen, ſowie Nachhülfe in allen

Gymnaſialfächern ertheilt. N. N.Anmeldungen nimmt entgegen die Expedition d. Bl.
c

S J s 2 23 mS S T Wer an Gicht, Rheumatismus oder Erkültungs-
c Z2Z krankheiten leidet, verſehe ſich mit dem in zweiterS 2 S Auflage erſchienenen Buche

T D 2 e 7o Die Gicht. 02 S S Dies vorzügliche, tauſendfach bewährte und leicht
S S zu befolgende Anleitungen zur Selbſtbehandlung

S und Heilung obiger Leiden enthaltende Buch ſollte
2 r 2 77 in keiner Familie fehlen und namentlich kein an

S. S Gicht oder Rheumatismus Leidender verſäumen,
7 Z 32 daſſelbe zu kaufen. Viele Kranke, die vorher Alles
S vergebens gebraucht verdanken den Anleitungen
S S dieſes Buches die erſehnte Heilung. Proſpect auf
w. Wunſch vorher gratis u. fr. durch Ch. Hohenleitner

in Leipzig und KHaſei.

7

Das Möbel Hpiegel& Volſter Magazin
von Ed. Otto (A. Dreyklufts Nachfolger),

EFreues e strass Nr. S.
empſiehlt fein reichhaltiges Lager von Möbeln aller Art.
Billige und reelle Preiſe.

2 T r e e We e r nete 52 c o g8 Sren e t 5 e e e re r re r e2

Die Pasta bewährt sich als ein vorzüg-
lich linderndes Mittel bei katarrhalischen Affec-
tionen und chronischen Brustleiden.

Die Zusammensetzung der Pasta ist der
Art, dass auch bei häufigem Genusse derselben
der Magen nicht gesäuert wird.

Namenszug

auf jeder eSchachtol. 77
Merseburg: in beiden Apo-

theken.
F7 S c T 7 z 2 7 t i t g

flaschen-Bier-Dépot

n. Scoharie FernMerſeburg
Als vorzüglich feine Tafelbiere e pfeble:

Berliner Tivoli 20 PFI. à 35 M.

e

Riehbecker Ackienbier eBraunschweiger Actienbier 20 5Gohliser Actienbier, 24 »5 3 ohnef. Baierisch Export 16 55 S Flaſchen(von H. Henninger Crlangen) frei insecht Kösener Weissbier 2 5 Haus geecht W eizemlagerbier 5 liefertMerseburger Ritterbier 22 72 29
echt wvngl. Alle u. Porter à FI. 65 Pf.

NB. VLere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

Das Hut- c Filzwaaren-Lager
f Ber nhar cl Br echtel, Hutmachermstr.,

5. Roßmarkt 5.,
empfiehlt alle Neuheiten in Herren-, Knaben S Kinderhüten
in Seide (Cylinder), Filz, Stoff, Wiener Loden, Alpacca und Strohhuten.

Alle Reparaturen an Filz und Seidenhüten, ſo auch Loden,
Stoff und Strohhüten werden von mir ſelbſt nach den neueſten Facons
umgearbeitet, ſauber und gut, wie bekannt, ausgeführt.



Breiteſtraße Nr. 21. Kinderwagen Kinderwagen! Breiteſtraße Nr. 21.
Die neusten Victoria wagen C Landauer, ſowie gewöhnliche Kinderwagen zum Schieben und Ziehen ſind in

großer Auswahl zu den billigſten Preiſen ſtets vorräthig in dem Korbwaaren-, Korbmöbel und Kinderwagen Lager von
G ustaur FFellveg.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager von Korbmöbeln, Reiſekörben aufmerkſam zu machen. D O.

P UR S II Von Liebig e Bacikcimnenl,
fertig gemiſcht zum ſofortigen Gebrauch in Packeten àLichigs Paddingerer,
Vanille, Mandel, Orange, Citron, Chocolade, Caſfee in Paqueten, hinreichend für 4——6 Perſonen.bie r äparate der Liehbigs anufactory in Mannover ſind die einzigen
die bis jetzt preisgekrönt wurden und zwar auf 4 Ausſtellungen.

Man achte auf die Schatemarke „eene V in d müähl e.
Man hüäte sech vor Machahmangen,
„Zu haben in allen feinen Delicateß, Droguen und Materialwaaren Geſchäften.

Liebigs Manufactory. Hannover.

rer Strohwerden alle Sorten getragene Hüte angenommen und wie nen zurückgeliefert. 30 div. moderne Formen liegen zur Anſicht. Preis zu wen
1 Mk., waſchen und moderniſiren 1 Mk. 25 Pf. bei W. verw, Juſtin, Entenplan 1

Sächvsivch- Thüringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen- Verwerthung in Halle a. F.
Hilanzg für das dreiundzwanzigste Geschältsjahr 1373.

Mark r. Mark. Fr. e e MNMarx. Pf. z mActivwa. n PaSsSsiVa.An Gruten- Gonto 15277333 Per Actien Capital Conto lab Ahschreibung 1319000 a. begebene Stamm-Actien 2700000Grubenban- Conto 57621007 b. begebene Prior. Stamm-Actien 1110000 3810000
ab Abschreibung 1296 007 446600 Prioritäts- Oblig. Capital Conto 600000

Grundstücks. Conto 516505164 ab unbegebene 37 St. I. 22200
ab Abschreibung 735638 309149 26 ausgelooste, unbegebeneGebäude und Bau- Conto 942429 52 a geieene eingelöste 5 S

b Abschrei 22952 801200 hab Abse reibung 14122952 801200 496 Stück. 297600 405000 195000
Utensilien und Maschinen Conto 789235 05 p Oblig, Zinsen Eab Abschreibung 115685 05 673550. rioritäts ig. LZinsen Contob Noch nicht r en 19 Stücku l Coupons à 18 342e e e ematuren, halbfertigen und fertigen r geh g 5634 5976Fabrikaten 50064991 Dividenden- ContoEffecten-Conto für den Uniertätzungs- Noch nicht vorgekommene Dividen-

fonds 12231 denscheine:Effecten Conto für dem Reserve- 1) 57 rechtzeitig angemel.tonds 101048 10 et und deshalb pro 1879 zahlbarDepot- C 1 Prioritäts-Stammactien Conpop99 pö onto 873 60Caution der orstandsmitglieder u. pro e ts e 2) 1874 Prioritäts- Sta 390eamten 72000 2) pro rioritäts StammAetien- Dehbitoren- Conto 3) pro 1876 Prioritäts Stamm 22803 49 pro 1877 Prioritäts Stamm 1500Rekafandligg- Einzahlungen von 80 pauf 2 Stück Prioritäts- Stamm Aetien 5) pro 1877 Stamm 7596E. Emission 960 Creditoren ContoDebitoren Conto Cautions Conto 69000 lDebitores auf den auswärtigen COreditores in laufender Reehnung 120669 74 127569 74
Werken 10988938 „„Creditores für RohlenkaufgelderDebitores in laufender Rechnung: snecessive bis 1896 zu zahlen 220237119
a. Guthaben bei den Banquiers Passiv-IHypotheken- Conto aM. 257612 55 Hypothekarische Forderung an uns 180000c. Diverse Debitores „„Depositen- Creditoren Conto164717 81 421330 36 Bestellte Cautionen 4 72000531219774 Reservefonds 190550190ab Abschreibung auf dem Concurs- Extra-Keserve- Conto 10378195

Conto 7602 18 523617 56 29 Unterstützungsfonds- Conto 9 J 22189135Assecuranz Conto 2 r un et ContoVorausbezahlte Prämien 1272232 m r d. 177147Activ- Hypotheken Conto Saldo- Gewinn pro 1878 25623956 258011 03Hypothekarische Forderung von uns S i 4500 25801 03
Zinsen- Conto n davon ab zum Reservefonds vonIm Voraus verausgabte Zinsen beim M. 256239 56 5 12811 o
Ankauf von Effecten für den Reserve- 24510005fonds 1093 5 welche sich folgendermaassen vertheilen:Wegebau- Conto 350000 Tantième für den Verwaltungsrath von
Wechsel Conto M. 245199 05Wechsel im Portefeuille nach Abzug ab Gewinn-
des Bankdisconts 262373 801 trag von 1771 47 em e 6 M. 12171 38 IBaarbestände in sämmtlichen Kassen 8381362 lDividende

auf d. ganze
Actien- Ca-
pital von 3810000
ab: für 2 St.
nicht voll-
bezahlte 1200

M. 3808800 6 M. 228528
Uebertrag auf 1879 4499 67

M. 245199 05

7 50995 r 5ſar W 50u



Debet. Gewinn unch Verlust- Conto pro 1873. Oredit.
o nie nc Mark. Pf-An Pörderungs- Conto Taucha Verlust 14442 25 Per Gewinn an folgenden Etablissements:

Förderungs Conto Webau l 4347 56 Betriebs Conto Fabrik Ger-Betriebs Conto Pressmaschine V. d stewitz A. 351719 69Bey h 1544 75 ab zum Wege haun 10521 73 341098 23
Zineen Conto 2881068 Betriebs Conto Schweelerei9 Rrovisions- Conto 217 46 Gerstewit en. N. 264773 575 General Unkosten Conto 49256 93 ab zum Wegebau 10000 25477357Debitoren Conto a Förderungs- Conto Nr. 354. Gerstewitz 53869 63Absehreibung auf dubiöse Forderungen 7602 r „Förderungs- Cooto Nr. 436. Gerstewitz 1294 23

55 er e 12094 75 Formerei- Conto Nr. 436 Gerstewitz 81880Abschreibungen Betriebs Conto Schweelerei Anpitz 29861 49Gruben Conto M 208733 32 Förderungs- Conto Aupitz 11689 58Grubenbau- Conto 129610 06 Betrichs Conto Schweelerei Tancha 188716 22
Grubenstücks- Conto 7356 38 Förderungs- Conto Rötschau 74345 75Gebäude- u. Bau- Conto 141229 52 Betriebs Conto Pressmaschine Kötschau 2598 20
Utensilien- u. Maschinen- 602614 341 Glaubersalzfabrikations Conto Kötschau a 79447
Conto e 115685 05 Förderungs- Conto v. d. ne 1012634Saldo- Gewinn 2426239861 Agio- Conto e 98 14Pacht Conto 7085 81e Mark 7770 Mark 97717046Halle a/S. den 31. December 1878.

Der Perwaltungs- Rath. Die Direction.
von Voss. Kuhlow. R i.Vorstehende Bilanz haben wir geprüſt und mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft übereinsimmend befunden,

Die Keviſions- Commiſion.
W. Virich Ferd Jogler. P Otto

Das Pelz wagen
Hut- c Mützen- Magazin

von

J. G. Knautß Sohn,
8. Entenplan 8.

e gegründet 1845., eanpſag ind d empfiehlt zur mr Frühjahr Saiſon alle Neuheiten in Herren-, Knaben- Kinder Küten in
Seide (Cylinder), Filz, Stoff, Wiener Loden, Alpacca und Strohhüten, ſowie Herren-, Knaben- ung
Kinder-Mützen, alle Neuheiten, größte Auswahl billigſte Preiſe.

Strohhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.
Alle Reparaturen von und d enhiitan werden m auſ

r Conſirmanden
29

von Orofse, Buckskin und anderen Stoff en in größter Auswahl vom Ein-
fachſten bis zum Feinſten vom Mk. 19,50 bis Mk. 30,00 empfiehlt das 8

Herren Garderobe Magazin

von Philipp Gaab,
vis à vis dem Stadtthurm.

Zur Conſtrmation
empfehle ich mein aſſortirtes Lager in

breite ſchwarze wollne Cachemire von Mark an

1 s Ripse von 70 Pf. an, 3e ſchwere Alpaccas von 50 Pf. an, m
ſowie das Neueſte in

W atten gestreif ten Mleidereeugen, 22
Lüſter von 25 Pf. an, Halbwollnes von 30 Pf. an, Schwaneboy von 60 Pf.,

Umſchlagetücher von 5 Mark 50 Pf., an,
weiße geſt. Unterröcke von 2 Mark 50 Pf. an,

X Damen- Kaisermäntel, Japuettes Jacken in Tuch und Rips.
Das Neueſte dieſer Saiſon zu ſehr billigen Preiſen bei M. Schwarz,

zum billigen Laden.
Die Baugewerkſchule zu Höxter a. W.

beginnt den 5. Mai ihren Sommer Curſus, e der Vorunterricht den 15, April ſeinen Anfang nimmt. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß an der Anſtalt wie bisher außer Maurer Steinhauer, Zimmerer auch Bau und Möbeltiſchler, Dachdecker Zimmermaler oder Tüncher 2c. ihreweitere Ausbildung finden. Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 2c. an den Unterzeichneten einzuſenden. Programme werden auf Wunſch

portofrei zugeſandt. Möllinger, Director der S
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Loch Cigarren
à Stück 4 Pf. empfiehlt preiswerth Eduard Hoffmann,

Johannis u. Sixtiſtr. Ecke.

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern hiermit beſtens empfohlen die ſeit ca. 30
Jahren vortrefflich bewährten

A X electromotoriſchen

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern, Zahnkrämpfe c. fernhalten.
Preis 1 Mk. Da Nachahmungen exiſtiren, wird erſucht, genau
zu achten auf die Firma Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten
und Apotheker, Berlin SVV., Beſſelſtraße 16.

Jn Merſehurg ächt zu haben in der Stadt Apotbeke.

Donnerlcuchk
empfiehlt ſich zur Annahme von Strohhüten zum Waſchen,
Färben u. Modernifiren.

Preis für Wäſche 75 Pf.
Neuer und wiederholter Erfolg.

Mayer's weißer Bruſtſyrup (oder Fruchtſaft hat mich ſchon
zweimal von Bruſtleiden vollſtändig hergeſtellt. Bei einer Lungenentzündung hat
N mich derſelbe ſofort nach dem erſten Gebrauch von meinen großen Schmerzen be
freit, weshalb ich denſelben ähnlich Leidenden mit gutem Gewiſſen empfehlen kann.

Lage in Weſtfalen den 1. April 1878.
H. A. Hartmann.

D. Obiges Haus und Genußmittel iſt ſtets echt zu haben bei Gustav Lots
S in Merſeburg.

re e e e 7ur Feld- und Wieſendüngung
halten wir unſere
pvräparirten

J KwFarli Mnmrnbeſtens empfohlen und bemerken dazu ergebenſt, daß wir ſämmtliche Sorten
im Preiſe herabgeſetzt haben.
Preiscourant mit ebrauchsanweiſung und Frachttabelle gratis und
franco

Vereinigte chemische Fabriken in
Leopol 4shalll Stassfu

r

Nur noch drei Tage
dauert der Ausverkauf meines

Schuh- Stiefel-Lagers,
und verkaufe ich ſämmtliche ärtikel, beſtehend aus Reit- u. Schaft-
ſtiefeln, Herrenſtiefeletten, Damen -Lederſtiefeln, Knaben-
und Kinderſtiefeln, Haus und Tanzſchuhen, um die Rückfracht
zu erſparen, zu ermäßigten Preiſen darum Hehe ſich Jeder, ſeinen
Bedarf zu kaufen im

Gasthof zum Hahn, I Treppe

Jch empfehle mich zu Anpflanzungen von hochſtämm. vered. Süß-
kirſch Aepfel Birnen Kugel- und rothblühende Acazien Bäumen,
von Hausgewächſen, Sauerkirſchen und cazienwildlingen in allen Höhen,
Heckenpflanzen und Saatwildlingen. Preiſe werden umgehend mitgetheilt.

W'engler, Baumſchulenbeſitzer,
Gr. Corbetha b. Stat. Corbetha.

Man verlange genau:

HRofapotheker
Boxbergers

geſtrichen
beſeitigt ſicher

Be und ſchnell Schmerz u.
c Hühnerauge. pro Etui 50 Pf.

Zu haben in den Apotheken

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt- Ghöcknersche Wund-, Heil- und

Zugpflaster,
mit Stempel M. Ringelhardt auf den Schachteln, iſt zu be-und Schutzmarke: e ziehen à 25 und 50 Pf. aus
den bekannten Apotheken Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Brauerei Dürrenberg.
Nächſten Sonntag Scohlachtefest. Früh Wellfleiſch Abends

friſche Wurſt, wobei ein ff. Faß Bockbier verzapft wird.

Se v. L B

T Company's z
Fleiso b Futracit

aus FRAV- BENTOos Süd Amerika.
wenn die Etiquette einesNur ech jeden Topfes nebenstehen-
den Namenszug in blauer 5

Farbe trägt.

Zu haben bei Lerren: Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
Schnabel, Gustav Elbe, E. Wolff, C. L. Zim-
mermann und Hermann Rabe in NMerseburg,
Apoth. C. Richter in Dürrenberg und Apoth. Neu-
mann C J. E. Bäener in Querkurt.

Die Wagenlackirerei von

H. Krnold, sSand 23,
bittet die geehrten Heriſchaften um rechtzeitige Zuſchickung der Sommer
wagen. Es liegen ea. 40 der neuſten Muſter in Farbe und Abſetzung
zur Anſicht aus.

ſ e a 4 F 8S en
bhesondere

Specialitäten. t
Beantwortung jeder An-v Se Zoll freie Zusen dung

S nach allen Ländern. Special
4 I

Magen- und Darmkatarrh,
chroniſche Leiden auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. F. Popp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Brief- Auszug.) Jch ſehe mit Gottes und Jhrer Hülfe meiner
Geſundheit entgegen denn durch Jhre Kur hat mein S8jähriges Leiden
ſich gebeſſert, das T

Erbrechen
hat ſofort nachgelaſſen, der Stuhl iſt wieder normal, der Appetik
ſtellt ſich täglich beſſer ein und haben die Blähungen mich ganz ver-
laſſen. Jch werde jedem Hülfeſuchenden Jhre Kur empfehlen.

Frau Hoth.
Bahnwärter- Haus Nr. 17.

Straßburg. 25 4 7
Die Herren Ackerbeſitzer der Geſammtflur Merſeburg

werden hierdurch zu einer
außerordentlichen General Verſammlung

auf Dienstag den 25. Jebruar, Nachmittags 3 Ahr, in den
„Herzog Chriſtian“ hierſebſt eingeladen. Zur Berathung ſteht die
außerordentlich wichtige Frage wegen Neubeſetzung der erledigten Flur-
ſchützenſtelle.

Merſeburg den 18. Februar 1879.
Das Feld-Comitéè.

Gewerbeverein.Sonnabend den 22 Abends 8 Uhr im Rathskeller.
Tagesordnung: Das Lehrlingsweſen.

Verſchiedene Mittheilungen.
Der Vorſtand.

Pürger-Uerein für ſtädt. Jnkereſſen.
Verſammlung: Montag den 3. März e Abends 8 Ahr,

im Tivoli.
Tagesordnung:

1) Eeſchäftliche Mittheilungen
2) Berathung der Geſchäfts Ordnung
3) Feſtſtellung des Beitrags pro 1879;
4) Feſtſetzung der Form 2c. der Mitgliedskarte;
5) Berathung über die Behufs Erfüllung der Vereins Aufgaben

einzuſchlagenden Wege.
Bei der Wichtigkeit der zu verhandelnden Gegenſtände der Tages

Ordnung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

Gottſchalk's Reſtauration.
Sonnabend den 22. Februar Schlachtefeſt.
Söhne auswärtiger Eltern, welche hieſige Schulen beſuchen finden

ſofort oder ſpäter bei einer Beamtenfamilie gute Penſion. Auch wird den
ſelben Nachhülfe bei Anfertigung der Schularbeiten mit ertheilt. Näheres
zu erfragen in der Expedition d. Bl.



Restaurant
Herzog Chriſtian.

88 e Heute und morgen
e. Bocls bier von Riebeck 0o.,

wozu freundlichſt einladet. Hochachtungsvoll
Rob. Eckardt.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter G. Höſchel.
Ein tüchtiges Mädchen mit guten Zeugniſſen findet zum 1. April

Stellung auf der Pfarre zu Schladebach.
Für ein Colonialwaaren- Detailgeſchäft wird für 1. April

a. c. ein Lehrling mit den nöthigen Schulikenntniſſen geſucht. Gefl.
Offerten nimmt Herr Friedrich Braun, Merſeburg, entgegen.

Ein Mädchen fur Küche und Haus, mit guten Zeugniſſen, wird zum
1. April d. J. geſucht von Frau Regierungs Aſſeſſor Pogge.

Junge Mädchen welche das Schneidern unentgeltlich erlernen wollen,

können ſich melden bei Frau Anna Dürbeck.
t Auch iſt daſelbſt ein gutgehaltener dauerhafter Kinderwagen billig zu

verkaufen.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Wilh. Prenz, Glaſermeiſter.

Jch ſuche zum 1. April d. J. eine ſelbſtſtändige, ganz zuverläſſige

Köchin. Frau Julius Blancke.Ein großes Hausgrundſtück in hieſiger Stadt unter günſtigen Bedin
gungen, ſowie 2 Schäfer einige Knechte hat nachzuweiſen

das Commiſſions und Stellenvermittelungs Büreau von
J. Thomas, Merſeburg, Johannisſtr. Nr. 2 1 Tr.

Ein Windhund iſt zugelaufen abzuholen kl. Sirtiſtraße 7.
Verloren wurde am 2. Februar ein brauner Fußſack. Abzugeben

gegen Belohnung bei Herrn Lots.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft und ruhig unſer herzensguter

und braver
Vater, Schwieger und Großvater,

der penſionirte Muſikdirector Friedrich Kümmel.
Dieſe Trauerkunde bringen wir Freunden und Bekannten mit der Bitte

um ſtille Theilnahme.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe

aus ſtatt.
Merſeburg, den 20. Februar 1879.

Kaufmann Schröder und Frau geb. Kümmel,
Dank.

Nicht der Mode huldigend ſondern durch die vielen Beweiſe liebreicher
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres im dreißigſten Lebensjahre dahin-
geſchiedenen Sohnes und Bruders Theodor tief ergriffen, können wir nicht
unterlaſſen, dem hieſigen Krieger-Vereine für die Bemühung beim Begräbniß,
ehrenvolle Begleitung und Trauermuſik unſern Dank zu ſagen. Dank ferner
dem Herrn Paſtor Brunner für die troſtreiche Grabrede, Dank dem Herrn
Cantor Pönicke, dem Geſangvereine und Schuljugend für den erhebenden
Geſang Dank den lieben Freunden und Genoſſen welche ihr Beileid durch
Begleitung zur Ruheſtätte bezeigten, Dank Denen aus nah und fern, welche
den Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten, Dank überhaupt für die
zahlreiche Betheiligung beim Begräbniſſe.

Spergau, den 19. Februar 1879.
C. Gutjahr, Frau u. Sohn.

Am Sonntage Eſtomihi (den 23. Februar) predigen
Vormittag s: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ.-Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Diac Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.
Anmeldung.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u. Abendmahl.
Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Lokales.
Am Dienstag Abend fand eine zahlreich beſuchte Verſammlung des

Vereins zur Förderung kirchlichen Lebens in der Ge
meinde St. Maximi in der Kaiſer Wilhelms Halle ſtatt. Dieſelbe
wurde in üblicher Weiſe durch Verleſung eines Schriftwortes eröffnet,
woran ſich eine Erörterung des Gehörten knüpfte. Demnächſt wurde
über den Erfolg der innerhalb der Vereins Mitglieder ſtattgefundenen
Sammlung Behufs Bekleidung bedürftiger und würdiger Confirmanden
berichtet. Dieſelbe hat erfreulicher Weiſe den nicht unerheblichen Betrag
von ca. 150 Mark erreicht. Es wurde beſchloſſen, dieſen Betrag an den
ſtädtiſchen Frauenverein abzuliefern unter dem Erſuchen die fragliche
Summe im Jntereſſe von Confirmanden der St. Maximi- Gemeinde zu
verwenden. Sodann wurde nach kurzer Debatte beſchloſſen, dem Herrn
Lehrer Blochwitz für den Knabenchor der St. Maximikirche eine Spende
von 10 Mark zu überſenden. Weiterhin war ein Antrag geſtellt, jedem
kirchlich getrauten Paare von Seiten der Kirche eine Bibel zu übergeben.
Jn der Kirchenkaſſe ſind keine Fonds für dieſen Zweck disponibel und da
die betreffende Einrichtung allſeitig als eine echt chriſtliche anerkannt
wurde, einigte man ſich zu dem Beſchluß, um die Erlaubniß einer
Collecte dafür nachzuſuchen im Uebrigen aber mit den Mitteln des Ver
eins für einen etwaigen Ueberſchuß der durch die Koſten der Bibeln er
wachſenden Ausgaben über die Einnahme durch die Collecte zu garantiren.
Hierauf erwähnte Herr Diac. Hildebrandt den zur Zeit beſtehenden Krieg
zwiſchen den Engländern und den Zulukaffern und knüpfte hieran eine
bildlich erläuterte Darſtellung des Umfanges der evangeliſchen Miſſion in
Süd- Afrika. Die Verſammlung nahm mit Jntereſſe Kenntniß von dieſen
Mittheilungen. Veranlaſſung zu Beſchlüſſen gaben dieſelben nicht. Da

die Zeit inzwiſchen zu weit vorgeſchritten war, wurden die übrigen Gegen
ſtände der Tagesordnung für die nächſte Sitzung vorbehalten.

Aus der Provinz und Ulmgzegend.
Wie der „Nordh. Courier“ unterm 17. d. M. meldet, kann

wegen Dammrutſchungen zwiſchen Rieſtedt und Eisleben dieſe Eiſen
bahnſtrecke vorläufig nur auf einem Geleiſe befahren werden.

Jn der Nähe von Artern hat am 16. d. an dem Sanger
hauſener Wege, ein Erdfall ſtattgefunden. Es iſt dort eine ea,
14 mm tiefe von oben bis unten hin quadratiſche Vertiefung entſtanden,
deren Umfang etwa 5--6 m betragen mag. Das darin ſtehende Waſſer
ſoll anfänglich beinahe den dritten Theil des Loches ausgefüllt, ſich dann
aber im Laufe des Tages noch bedeutend verflacht haben. Man ſagt,
daß es ſalzig von Geſchmack geweſen ſei, was um ſo mehr glaubhaft
erſcheint, als die bez. Stelle nicht gar weit von der alten Salzquelle im
Salzthale entfernt liegt. Sachverſtändige halten dafür, das hier viel
leicht ein verbühnter Schacht offengelegt worden ſei, der in ſehr früher
Zeit beim Suchen nach Steinſalz dort angelegt wurde die Vertiefung
ſei alſo eine ſogenannte Strecke.

Permiſchtes,
Ueber die Teplitzer Kitaſtrophe liegt eine Anzahl von tele

graphiſchen Depeſchen vor: Aus Prag, 16. Februar, wird dem Wiener
„Fremdenblatt“ telegraphirt: „Aus Teplitz wird unter Heutigem gemeldet:
Das Waſſer der inundirten Grubenſchachte ſteigt. Der Zuſtand der Quellen
iſt unverändert. Der Kaiſer (von Oeſterreich) verlangt tägliche Berichte
und zeigt das größte Jntereſſe für Teplitz. Der Monarch äußerte ſich:
„Die Teplitzer müſſen um jeden Preis ihre Quellen haben. Keine Koſten
dürfen dabei geſcheut werden“. Der deutſche Kaiſer erbot ſich, nach
Teplitz die bedeutendſten Geologen Deutſchlands zu ſenden. Die Sparkaſſe
Kündigungen betragen 360,000 Gulden.“ Dem „Neuen Wiener Tage
blatt.“ geht aus Eichwald, 16., folgendes Telegramm zu: „Eine fach
männiſche Autorität erklärt, daß ein definitives Gutachten erſt nach genauer
Niveauberechnung möglich ſei. Es dürfte ſich in die Frage zuſpitzen, ob
für die Stadt Teplitz der Verluſt der Urquelle oder das Aufgeben der
Kohlenbergwerke erſpri ßlicher wäre.“

Berlin. Der Criminalpolizei war die Mittheilung zugegangen,
daß bei einem in der Oranienſtraße wohnenden Lederhändler in der Nacht
vom 14. zum 15, d. M. ein Einbruch verübt werden ſollte. Nachdem
die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln getroffen waren und einige Criminal-
beamte im und vor dem Hauſe auf die Einbrecher harrten, traten zwei
Männer nach Mitternacht in das Haus, nachdem ſie die Hausthür mit
einem Nachſchlüſſel geöffnet hatten, während ein Dritter vor der Haus
thür Wache hielt. Der eine verſuchte mit einer Brechſtange die Thüren
zu dem auf dem Hofe befindlichen Lagerraum zu erbrechen, während der
andere eine Scheibe mittelſt eines Terpentinypflaſters eindrückte. Bei dieſer
Thätigkeit wurden ſie von den aus ihrem Verſteck hervortretenden Polizei
beamten nach kurzer Gegenwehr ergriffen und gebunden. Dem Dritten
gelang es zwar zu entkommen, er wurde jedoch am andern Morgen
ermittelt und gleichfalls verhaftet. Jm Beſitz der Diebe wurden mehrere
leere Säcke gefunden, welche mit dem Raube gefüllt, auf einem bereit
gehaltenen Handwagen fortgeſchafft werden ſollten.

Jm ſüdlichen Oeſterreich iſt an dem Tage, an welchem das us
bleiben der Quelle in Teplitz bemerkbar wurde, ein ſtarkes Erdbeben
beobachtet worden. Aus Laibach, 12 Februar, wird darüber berichtet:
Heute um 2 Uhr 45 Minuten Nachmittags wurde hier ein ſehr heftiges
Erdbeben verſpürt. Die Richtung des Erdſtoßes ging von Südweſten
nach Südoſten. Beſonders heftig war der erſte Stoß, die beiden folgenden
waren bedeutend ſchwächer. Jn den Häuſern fielen Perſonen beim erſten
Erdſtoße von den Stühlen, oder wankten, wenn ſie ſtanden. Ziegel
fielen von den Dächern Stuck von den Geſimſen, Bilder von den Wänden.
Einer Greislerin im Centrum der Stadt kollerten die Aepfel aus den
Körben. Die Panik war allſeits eine große. Auch in der Umgebung,
beſonders in den dem Moraſte naheliegenden Theilen wurde das Erdbeben
ſehr vehement wahrgenommen. Das Wetter war prachtvoll. Jn
Elmen im Lechthale wurde, wie man den „N. Tir. St.“ ſchreibt am
9. d., um halb 6 Uhr, ein bedeutendes Erdbeben das von einem großen
Getöſe begleitet war und zwei Secunden währte, wahrgenommen. Die
Richtung deſſelben war von Süden nach Norden.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 18. im Beiſein des Prinzen Auguſt von

Württemberg, des Gouverneurs und des Commandanten von Berlin
die Meldungen von Offizieren des Gardecorps entgegen und empfing zu
Vorträgen den Hofmarſchall Grafen Perponcher, den Polizeipräſidenten
v. Madai und den Geh. Hofrath Bork. Mittags arbeitete der Kaiſer
längere Zeit mit dem Generalmajor v. Albedyll. Am 19. nahm der
Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete Mittags mit dem
Cabinetsrath v. Wilmowski. Der Unterſtaatsſecretär Bitter iſt zum
Vorſitzenden der auf Grund des F. 26. des Geſetzes gegen die gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878
gebildeten Reichscommiſſion ernannt worden.

Der Reichstag hatte am 19. zunächſt die wenig erfreuliche Nach
richt entgegen zu nehmen, daß der Abg. Fürſt v. Hohenlohe Langenburg
das Amt eines 2. Vicepräſidenten nicht angenommen habe. Der Haupt
gegenſtand iſt die Berathung der Schreiben vom Reichskanzleramte, welche
die Ermächtigung des Reichstages zur ſtrafrechtlichen Verfolgung und zur
Verhaftung der Abgg. Fritzſche und Haſſelmann verlangen. Von 85
Mitgliedern des Centrums und der Linken des Hauſes unterſtützt, bean
tragte Abg. Rickert: 1) dieſe Genehmigung zu verſagen und 2) zu er
klären, daß der Reichstag mit S. 28 des Socialiſtengeſetzes nicht den
Sinn verbunden hat, daß Reichstags Abgeordnete durch die Polizei an
der Theilnahme ihrer parlamentariſchen Obliegenheit verhindert werden
ſollten. Bekämpft wurde der Antrag des Reichskanzlers zunächſt von
dem Abg. Lasker, der darauf hinwies, daß der Abg. Fritzſche doch jeden



falls das Gebot des Kaiſers, was in der Einberufung des Reichstages
zu Tage trete, für mächtiger halten mußte, als das Verbot des Berliner
Poliz ipräſidiums, und das er daher mit vollem Rechte im Reichstage
erſchienen ſei. Um ähnlichen Anträgen für die Zukunft vorzubeugen, ſei
auch der zweite Theil des Antrages Rickert geſtellt worden. Wenn der
Staatsanwalt ſich hier nicht im Unrechte fühle, hätte er ja nicht erſt
b im Juſtizminiſter anfragen brauchen da er ſonſt nach der Verfaſſung
das Recht habe, einen Abgeordneten auf friſcher That oder binnen 24
Stunden in Haft zu nehmen. Wolle der Reichstog ein Anſinnen wie
das von der Reichsbehörde geſtellte, nicht weit von ſich weiſen, ſo gebe
er damit der Poliz i die Macht, ihn bis zur Beſchlußunfähigkeit zu de
ciniren und ein ſolcher Fill dürfe doch nicht denkbar ſein. Was würde
man denn ſagen wenn es der Polizei einfiele, auch ein Mitglied des
Bundesraths avszuweiſen. Es beſteh hier alſo ein Conflikt der Berliner
Polizei mit der Perſon Sr. Majeſtät d s Kaiſers. Dieſe Auffaſſung wurde
durch Juſtizminiſter Dr. Leonhardt und Staatsſecretär Dr. Friedberg als
unberechtigt zurückgewieſen. Beide Bevollmächtigte zum Bundesrath
ſchloſſen aus der Praxis des Hauſes, daß die materielle Prüfung der
Berechtigung des vom Staatsanwalt geſtellten Antrages lediglich Sache
der Gerichte ſei und in keiner Weiſe zur Competenz des Reichstages ge
höre. Einen ſolchen Richterſpruch zu erzielen habe Herr Teſſendorff für
ſeine Pflicht gehalten. Die Vermittelung habe ihm weder den Reichs
kanzler, noch der preußiſche Juſtizminiſter verſagen dürfe en. Es prechen
noch die Abgg Dr. v. Schwarje und Helldorff, welche ſich Namens
ihrer politſchen Freunde für den erſten und gegen den weiten Theil der
vorgeſchlagenen Reſolution erklärten. Die Abgg. Reichensperger (Olpe),
Hänel! und ſelbſt Gneiſt ſprechen im Sinne Laskers. Der Antrag wurde
darauf ad 1 einſtimmig, ad 2 mit großer Majorität gegen die Stimmen
der Conſervativen angenommen. Die Gerüchte, daß der Abg. Fritzſche
verhaftet worden reſp. ſich nach Leipzig zurückbegeben, haven ſich als
durchaus unbegründet erwieſen indem derſelbe allen Sitzungen des
Reichstags beigewohnt hat.

Der Reichstag erledigte am 20. die Wahl eines 2. Vicepräſidenten.
Der Abg Dr. Lucius (Erturt) wurde mit 22 von 200 Stimmen ge
wählt und nahm die Wahl an. Jm üb igen wurde die Sitzung durch
die Debatte über den neuen für dieſes Jahr abgeſchloſſenen Handelsver-
trag zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn ausgefüllt. Der
Bundesbevollmächtigte Staotsſecretair v. Büſow legte denſelben in ge
ſchäftlicher Form vor während Dr. Delbrück auf die vielen Punkte hin
wies in welchen der neue Vertrag gegen den bieherigen, der 25 Jahre
beſtanden habe, zurückſtehe Er empfahl jedoch die Aanahme, da ſich
auf der Grundlage des j z gen Vertrages alles Verlorene im Laufe der
Zeit wieder aufbauen laſſe und man zufrieden ſein müſſe, den Faden in
der Hand behalten zu haben. In ähnlichem Sinne ſprechen auch Graf
U e Siolberg und Dr. Hamwacher, während Abg. Rchter (Hagen) der
jetzigen Wirthſchafts- und Handelspolitik des Reichsfanzlers entgegentrat.
Die Debatte wurde ſodann auf Freitag 2 Uhr vertagt; außerdem ſteht
noch das Nahrungsmittel- Geſetz und der neue Poſtvertrag auf der Tages
ordnung.

Bi der im Abgeordnetenhauſe am 19. ſta tgehabten Be
rathung des vom Herrenhauſe wieder herübergekommenen Geſetzentwurfs
wegen Bildung von Wiſſergenoſſenſchaften beſtand die Meinungsverſchie
dinheit hauptſächlich in der Frage, wer das Beſtätigungsrecht uber die
Genoſſe nſchaftsſtatuten ausüben ſolle. Während die Regierungsoorlage
dieſ s Recht dem Oberpräſidenten übertragen wollte, hatte das Abgeord
netenhaus an die Stelle deſſelben trotz des lebhaften Widerſpruchs der
R agierung den Provinzialrath, das Herrenhaus dagegen den Miniſter
ſelbſt geſetzt. Oer Abg Dirichlet beantragte nun den früheren Beſchluß
d. s Abgeordnetenhauſes wiederherzuſtellen nachdem jedoch der iniſter
Friedenthal, unterſtützt von den Abgg. Rickert und v. Schorlemer Alſt,
im Jotereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes dringend die Annahme
der Beſchlüſſe des Herrenhauſes empfohlen hatte, trat die Mojonität den
ſelben bei. Eine lebhaftere Discuſſion knüpfte ſich bei dem Geſetze über
die Rechtsverhältniſſe der Studirenden und die Disciplin auf den Uni-
verſitäten an die Frage, ob den Studirenden durch den gcademiſchen
Senat die Theilnahme an politiſchen Vereinen unterſagt werden könne.
Die Prof. Gneiſt, v. Sybel, Mommſen treten energiſch für dieſes Dis
ciplinarrecht der Univerſitätsbehörden ein und bezeichneten eine politiſche
Thätigkeit von Studenten als unfruchtbar und ſchädlich, während die
Abgg. Dr. Lasker, Petri, Dr. Langerhans und Zelle den Studirenden
das jeden Preußen durch die Verfaſſung gewährleiſtete Recht der Theil
nahme an politiſchen Vereinen nicht durch eine Disciplinar- Maßregel
r wiſſen wollten. Die betreffende Vorſchrift wurde darauf ab
gelehnt.

Das Abgeordnetenhaus berieth am 20. die Geſetzentwürfe
über die Rechtsverhälimiſſe der Studirenden und über die Heſſiſche Brand
verſicherung in Kaſſel und erledigte darauf eine Anzahl Petitionen von
meiſt lokalem Intereſſe faſt durchweg nach den Vorſchlägen der betreffen
den Commuiſſionen.

Das Herrenhaus unterzog am 19. den Staatshaushaltsetat für
1879,80 der Berathung. Die Discuſſion erſtreckte ſich indeſſen mehr auf
die bekannten Reſultate des Generalberichts der Budgetcommiſſion des
Abgeordnetenhauſes als auf den Etat ſelbſt. Auf die von verſchiedenen
Rednern geltend gemachten Bedenken gegen die Reſolution IV. (Quoti-
ſirung der Klaſſe n und Einkommenſteuer) entgegnete der Finanzminiſter
Hobrecht, daß das der Krone gewährleiſtete Recht auf ein gewiſſes feſtes
Maß von Einnahmen ungeſchmälert erhalten bleiben müſſe. Jm Ubbrigen
wurden der Etat, das Etatsgeſetz und das Anleihegeſetz unverändert an
genommen. Das Geſetz, betr. Abänderungen in den Zuſtändigkeiten des
Finanzminiſters, des Handelsminiſters und des Landwirthſchaftsminiſters,
wurde ohne Discuſſion genehmigt.

Die Herrenhausſitzung wurde am 20. zumeiſt von der Berathung
der Vorlage, betr. die Erweiterung der Zinsgarantie für die Eiſenbahn
von Finnentrop über Olpe nach Rothemühle, in Anſpruch genommen.

Während von mehreren Seiten die Ablehnung der Vorlage aus Rückſicht
auf die gegenwärtige Finanzlage empfohlen wurde, traten der Handels

miniſter Maybach, ſowie die Herren Graf Brühl und v. Voß für das
Zuſtandekommen der Vorlage ein, deren Annahme ſchließlich mit großer
Majorität erfolgte.

Ausland.
Jm däniſchen Landsthing gab am 18. auf die Anmeldung einer

Interpellation darüber, ob über die Verhandlungen anläßlich des Artikels
V. des Prager Friedens eine Mittheilung ſeitens der Regierung zu er
warten ſtehe, der Conſeilpräſes folgende Erklärung außerhalb der Tages
oſdnung ab: die Regierung würde auch ohne Aufforderung die betreffen
den Aufklärungen dem Reichstage geben und zwar ſobald und in dem
Umfange, als es, ohne das Landesintereſſe zu beinträchtigen geſchehen
könne. Wenn aber die angemeldete Interpellation Discuſſionen hervor
rufen ſollte, würde die Regierung augenblicklich nicht im Stande ſein an
einer Beſprechung der Be iehungen zum Auslande theilzunehmen.

Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat am 18. der neue
Miniſterpräſident Herr v. Stremayr ſein Miniſterium vorgeſtellt und eine
Erklärung abgegeben welche die Stelle eines Programms vertreten ſoll.
Nachdem er auf die Schwierigkeiten hingewieſen, die der Neubildung des
Cabinets entgegenſtanden, Schwierigkeiten, die aus den bevorſtehenden
Neuwahlen ſich ergeben, hob er hervor, daß ein neues Programm erſt
vor einem neuen Hauſe entwickelt werden könne. Hinſichtlich der Orient
frage äußerte ſich der Miniſter, daß eine durch den Berliner Vertrag be
ſtimmte, faſt begrenzte Grundlage geſchaffen ſei. Auf dieſer fußend, er
kenne es die Regierung als ihre Pflicht, bei der dem gemeinſamen
Miniſterium zuſtehenden Durchführung der auf dem Berliner Congreſſe
übernommenen Aufgaben für die äußerſte Sparſamkeit in jeder Richtung
einzuſtehen, jede Gefohr einer ſtaatsrechtlichen Verwickelung fern zu halten
und, ſoweit es mit der Ehre und der Sicherheit der Monarchie vereinbar,
neue Opfer zu verhüten. Ein neues Grubenunglück hat ſich in Vir
liceka (Galizten) ereignet. Am 7. iſt ein Schacht des Salzbergwerks
durch Unvorſichtigkeit der Salinenarbeiter überſchwemmt worden. Zur
Hebung der in die Grubenſtreck- K'oski eingedrungenen Waſſermenge ſind
ſofort die bereitſt henden Maſchinen in Betrieb geſetzt worden. Gegen
wärtig iſt der Zufluß des Waſſers ſchon geringer. Der Betrieb des
Bergwerks nimmt ungeſtört ſeinen Fortgang.

Von dem geſammten franzöſiſchen Episcopat hat ein einziger
Prälat, der Erzbiſchof von Avignon, Herrn Jules Gréoy aus Anlaß
ſeiner Ernennung zum Präſidenten der Republik in einer Adreſſe beglück
wünſcht. Der Conſeilpräſident Waddington erklärte in dem am 18.
ſtattgefundenen Miniſterrathe, daß er der Verſetzunz der Miniſter vom
16. Mai 1877 in den Anklag ſtand entgegentreten und daraus eine
Vertrauensfrage machen würde. Der Miniſterrath genehmigte gleichzeitig
die Uugültigkeits- Erkiärung der Tagesordnung des Municipalrathes von
Paris, in welcher dieſer ſich das Recht vorbehielt, eine Controle über
die Präfectur auszuüben. Der „National“ theilt eine Anzahl von Er
nennungen mit, darunter diejenige von Pothuau zum Botſchafter in
London. Der ehemalige Finanzminiſter unter dem Kaiſerreiche, Magne,
iſt geſtorben.

Die Niederlage Lord Chelmfords in Südafrika wird ſehr bald das
engliſche Parlament b ſchäftigen. Jm Unterhauſe hat der Abg. Dilke
eine Reſolution angemeldet, in welcher zwar Geneigtheit ausgeſprochen

ird, die Regierung zu unterſtützen, um die von den engliſchen Truppen
erlittenen Scharte wieder auszuwetzen, worin jedow gleichzeitig die Gründe
für unzulänglich erklärt werden, die zu der Bekriegung des Zululandes
geführt hätten. Jm engliſchen Kriegsminiſterium fand Montag Nach-
mittag ein Generalsrath ſtatt, bei welchem auch der von der Regierung
aus Gibraltar berufene Gen ral Lord Napier von Magdala zugegen war.
Es geht das Gerücht, Locd Napier werde zum Commandeur en chef
der gegen die Zulus im Felde ſtehenden Truppen ernannt werden. Das
erſte zur Verſtärkung der Truppen in Südafrika beſtimmte Contingent,
beſtehend aus dem 3. Batoillon des 60, Regiments und aus dem 91.
Regiment, iſt am 19. theils in London, theils in Southampton nach
dem Cap eingeſchifft worden.

Jn Rom fand am 19. eine Verſammlung hervorragender Perſönlich-
keiten der verſchiedenen Provinzen Italiens ſtatt behufs Bildung einer
neuen conſervativen Partei, deren Tendenz die Herbeiführung der Bethei-
ligung der Katholiken an den politiſchen Wahlen ſein ſoll. Es wurde
eine Commiſſion eingeſetzt, um einige Punkte des Programms zu modi-
ficiren.

Jn Petersburg fand am 16. anläßlich des Friedensſchluſſes mit
der Türkei Parade und Gottesdienſt im Winterpalais ſtatt.

Die rumäniſche Deputirtenkammer genehmigte am 19. das Geſetz
über die Organiſation des Miniſteriums des Auswärtigen mit 66 gegen
5 Stimmen mit den Amendements des Senats unter Streichung der für
Brüſſel und Bern beantragten Geſandtſchaftspoſten. Die Errichtung der
ſelben wird einem beſonderen Geſetze vorbehalten.

Der Sultan ſoll auf Grund der öſterreichiſchungariſchen Vor
ſchläge Karatheodory Paſcha ermächtigt haben, zum Abſchluß der mit
Oeſterreich gepflogenen Unterhandlungen zu ſchreiten. Ein Theil der
türkiſchen Truppen iſt bereits im Vorrücken begriffen, um die von den
Ruſſen geräumten Stellungen zwiſchen Tſchorla und Adrianopel zu beſetzen.

Jn Egypten iſt am 18. eine Militair- Revolte ausgebrochen. Eine
Anzahl in Folge der Reduction der Armeekoſten verabſchiedeter Officiere
(ca. 400) und Soldaten begab ſich vor das Hotel des Finanzminiſters
und verlangte die Auszahlung des rückſtändigen Soldes, indem ſie zu
gleich gegen die Einſchränkung des Effectiobeſtandes der Armee proteſtir
ten. Die Menge drang in das Hotel ein und beſchimpfte Nabar Paſcha
und Wilſon. Der Khedive war herb'igeeilt, forderte wiederholt, aber
vergeblich, die Ruheſtörer zum Auseinandergehen auf und wurde ſelbſt
angegriffen. Erſt als die Leibgarde des Khedive ankam, gelang es, die
Aufrührer auseinander zu treiben. Nubar Paſcha und zwei Diener des
Khedive ſind verwundet.
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(ABC) Die Anträge auf Verhaftung der ſocial-
demokratiſchen Reichstagsmitglieder.

Die Anträge der Reichsregierung auf Verhaftung der aus Berlin aus-
gewieſenen Reichstagsabgeordneten Fritzſche und Haſſelmann werden noch
jange nach ihrer formellen Erledigung die Gemüther in Erregung halten.
Das Ueberraſchende an dieſen Anträgen war nicht der Umſtand, daß der
Staatsanwalt Teſſendorff es unternommen hatte, dem Socialiſtengeſetz
reſpective dem auf Grund deſſelben erlaſſenen „kleinen Belagerungs-
zuſtand“ eine die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten factiſch vom Reichstage
ausſchließende Wirkung beizulegen. Erſtaunt war man vielmehr in allen
politiſchen namentlich aber in Abgeordnetenkreiſen darüber, daß das preußiſche
Juſtizminiſterium und die Reichsregierung die Teſſendorff ſche Auffaſſung zu
der Jhren gemacht hatten Dieſer Thatſache gegenüber ſagte ein Jeder
Hier hat ſeit kürzeſter Zeit ein merkwürdiger Meinungswechſel ſtattgefunden.

Vor etwa drei Wochen wurde von Perſonen welche den leitenden
Kreiſen jederzeit nahe geſtanden haben. als die Anſchauung der Letzteren
bezüglich der Frage, ob es den aus Berlin ausgewieſenen Socialdemofraten
geſtattet ſein würde in den Reichstag einzutreten ſelbſtverſtändlich ſo
weit ſie auch Abgeordnete ſind folgende Auseinanderſetzung mitgetheilt.
„Nach Art. 13. der Reichsverfaſſung beruft der Kaiſer die Mitglieder des
Reichstags zur Berathung nach Berlin und es wird weil es mit dem Geiſte
der Verfaſſung nicht im Einklange ſtände ſchwerlich von dieſer erufung
jemals eine Ausnahme gemacht werden. Es werden alſo auch die ſocial
demokratiſchen Abgeordneten, welche die Landespolizeibehörde aus Berlin
ausgewieſen hat, nicht von der Berufung ausgenommen werden. Durch
dieſe, demnach auch an die ausgewieſenen ſocialdemokratiſchen Reichstags
mitglieder gerichtete Berufung nach Berlin zur Theilnahme an den parla-
mentariſchen Verhandlungen werden die Ausweiſungsdecrete des Berliner
Polizei Präſidiums naturgemäß während der Seſſion ſuependirt.“

Die Angaben wurden als Auffaſſung der Regierungskreiſe nicht allein
durch hochofficiöſe Blätter anerkannt, ſondern ſie fanden auch eine gewiſſe
Beſtätigung darin, daß bei der Berufung des Reichstogs zur gegenwärtigen
Seſſion die aus Berlin ausgewieſenen ſocialdemokratiſchen Abgeordneten
factiſch nicht ausgenommen waren. Nach dieſer Berufung mußten dieſelben
unter allen Umſtänden zur Seſſion nach Berlin kommen, wenn ſie ihrer
Pflicht als Abgeordnete genügen wollten.

Angeſichts dieſer Sachlage gingen die Officiöſen noch weiter und er
örterten nun die Krage, ob das Berliner Poltzei- Präſidium ſocialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete, von deren Aufenthalt es eine Gefährdung der öffent“
lichen Sicherheit und Ordnung beſorgt, auf Grund des in Berlin beſtehenden
„kleinen Belagerungszuſtandes“ auch während der Dauer der Seſſion
neuerdings nämlich auszuweiſen berechtigt ſei, nachdem dieſe Abgeordneten
auf Grund der allerhöchſten Einberufung des Reichstags nach Berlin ge-
kommen. Auch dieſe zweite Frage wurde officiös inſofern verneint, als
„die Ausweiſungsordre practiſch wirkungungslos ſein würde, falls der Reichs
tag die ſtrafgerichtliche Verfolguug der dem Ausweiſungebefehl keine Folge
leiſtenden Reichstagsabgeordneten während der —itzungsperiode nicht genehmigt,
was nach der bisherigen Praxis vorauszuſehen wäre.“ Jm Anſchluſſe hieran
wurde endlich von allen officiöſen Blättern und nach dieſen von der ge-
ſammten Preſſe die Meinung ausgeſprochen es ſei nicht zu erwarten daß
den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten ein Hinderniß, im Reichstage zu
erſcheinen in den Weg gelegt werden würde.

Daß dies übrigens wirklich den Anſichten und Abſichten der leitenden
Kreiſe entſprach, geht indirect auch noch aus den Motiven zu dem Geſetz
entwurf, betreffend die Strafgewalt des Reichstags über ſeine Mitglieder,
hervor. Wäre die Auffaſſung des Staatsanwalts Teſſendorff die maßgebende,
ſo würde es lediglich an dem Berliner Polizei Präſidium liegen ob im
Reichstage künftig noch ſocialdemokratiſche Abgeordnete erſcheinen und ihre
aufregenden gegen den Geiſt der conſtitutionellen Verfaſſung verſtoßenden
Reden halten könnten oder nicht Das Polizei Präſidium brauchte eben
einfach nur jeden in Berlin zur Reichstagsſeſſion eintreffenden ſocialdemo
kratiſchen Abgeordneten aus der Reichshauptſtadt nach den Beſtimmungen
des „kleinen Belagerungszuſtandes“ auszuweiſen und es wäre mit den Parla-
mentsreden der Umſturzmänner zu Ende, der Reichstag bedürfte dann ſicher
keiner vermehrten Strafgewalt über ſeine Mitglieder, um ſich ſelbſt und
um das deutſche Volk vor den Ausſchreitungen der ſocialdemokratiſchen
Abgeordneten zu ſchützen er wäre dagegen durch den kleinen Belagerungs-
zuſtand und durch das Berliner Polizei Präſidium genügend geſchützt. Nun
iſt aber gerade der Geſetzentwurf, betreffend die Strafgewalt des Reichs
tags über ſeine Mitglieder vom 31. December v. J., wie die Motive
deſſelben ausdrücklich und ſtark betonen auf den Schutz gegen die Aus-
ſchreitungen der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten berechnet. Daraus folgt,
daß am 31. December v. J in der Reichsregierung an leitender Stelle
nicht die Meinung obgewaltet hat, der „kleine Belagerungszuſtand“ und
das Berliner Polizei Präſidium könnte genügenden Schutz gegen Aus
ſchreitungen jener Art gewähren. Und wenn dies damals nicht der Fall
war, wenn aber neuerdings die Reichsregierung die Teſſendorff ſche Auf
faſſung acceptirt hat, ſo iſt damit ein unzweifelhafter Wechſel der Meinung
bewieſen.

Jndem nun die Reichsregierung der Teſſendorff ſchen Auffaſſung ent
ſprechend die Anträge auf Verhaftung der beiden Reichstagsabgeordneten
Fritzſche und Haſſelmann ſtellte, legte ſie eigentlich die Frage zur Ent-
ſcheidung vor, ob der vom Kaiſer erlaſſenen allerhöchſten Cabinets Ordre,
durch welche der Reichstag auf Grund der Reichsverfaſſung nach Berlin
berufen worden iſt, oder ob der, allerdings auch auf Grund eines Geſetzes
erfolgten, vom Berliner Polizei Präſidium verhängten Ausweiſung die
4weiterreichende Wirkung beizumeſſen ſei. Wie die Antwort auf dieſe Frage
ausfallen mußte, konnte von vorn herein nicht zweifelhaft ſein aber höchſt
bedauerlich iſt es, daß die Frage überhaupt geſtellt wurde, denn ſie hat
die Gemüther in einer zweifellos lange nachwirkenden Weiſe erregt.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.)

Der Muſchwitzer Hof war eine einſame Herberge, ähnlich der, woher
Sylveſter kam aber es beſtand doch ein Unterſchied zwiſchen beiden
die Geſellſchaft, welche in der einen verkehrte, konnte nur ausſchließlich
zu den Strauchdieben der Gegend gerechnet werden, während in der
anderen Fuhrleute übernachteten.

Als ſich der Reiter dem Gehöft näherte, fuhren ihn ein paar mäch-
tige Hunde an, ſo daß er halten mußte.

Bald darauf öffnete ſich die Hausthür ein Mann mit einer Laterne
trat heraus und fragte, wer da ſei. Nachdem jener geantwortet: ein
Reiſender der um Nachtquartier wünſche, wurden die Hunde zurückgerufen,
und ein Knecht erſchien, um das Pferd in den Stall zu führen.

Jm Wirths, immer herrſchte eine eigenthümliche Atmoſphäre. Mehrere
Fuhrleute ſaßen kartenſpielend und aus furzen Pfeifen rauchend am
Tiſch, eine ſchlechte Thranlampe beleuchtete den Raum mit röthlichem
Schimmer und ließ erkennen, daß an den Wänden die naßgerechneten
Schafpelze der Männer zum Trocknen aufgehängt waren. Als unſer
Reitersmann in die Stube trat, erwiderten die Anweſenden zwar ſeinen
Gruß, aber es war das Mißtrauen, welches ſie ſofort erfaßt hatte, an
ihrer Art und Weiſe nicht ſchwer zu erkennen, Reiſende, die einzeln zu
Pferde ihren Weg nahmen, waren damals in Pommern zwar keine
Seltenheit, aber das Aeußere Sylveſter's und die ſpäte Ankunft des
ſelben hatten den Argwohn der Leute erregt. Sie machten eine Pauſe
im Spiel, und einer von ihnen ſagte:

„Heute Mittag iſt von Köslin eine Compagnie Soldaten aus
gerückt, um die Diebeebanden hier herum aufzuheben. Sie treiben's
jetzt ſo, daß die Bauern kaum noch am hellen Tage auf ihrem eigenen
Hofe ſicher ſind vorgeſtern haben ſie wieder die rügenwalder Poſt be
ſtohlen, und ein danziger Kaufmann, der mit eigenem Wagen reiſte, iſt
Pferd und Fuhiwerk und alles, was er bei ſich hatte, losgeworden.“

Sylveſter horchte auf; die Geſchichten waren ihm undekannt, und
da er nicht glaubte, annehmen zu können, daß ſeine Gefährten ohne
ihn ſo bedeutende Unternehmungen ausgeführt haben würden, ſo trat
er an den Tiſch der Fuhrleute und fragte in ziemlich gleichgültigem
Ton, wann die Beraubung des Kaufmannes geſchehen. Der Erzähler
antwortete unverdroſſen: „Jn der vorigen Woche!“ und fuhr dann frt,
allerlei fabelhafte Gerüchte über die Stärke der verſchiedenen, ſich im
Lande umhertreibenden Banden mitzutheilen. Bald erſchien jedoch der
Wirth, welcher die Meinung äußerte, es ſei Zeit zum Schlafen, was
allgemeine Zuſtimmung fand und infolgedeſſen das Zeichen zum all-
gemeinen Aufſtand wurde. Man rücke die Tiſche beiſeite, die Stühle
wurden umgeſtürzt auf den Boden gelegt, Stroh ausgebreitet und
dann warfen ſich die Männer darauf in ihren Kleidern, wie ſie waren,
nur die langen naſſen Stiefeln zogen ſie aus, benutzten ſie aber größten-
theils nur zur Erhöhung ihrer von den Stuhllehnen gebildeten Kopf
kiſſen. Eine Viertelſtunde ſpäter war alles ſchon im beſten Schlafe und
Niemand dachte mehr an Diebesbanden und Raubanfälle.

Wärend die Leute hier im „Muſchwitzer Hof“ noch ſchliefen,
ſattelte im „Blauen Waldſtern“, dem andern Wirthshauſe, beim trüben
Lampenſchimmer ſchon ein Mann ſein Pferd und tritt bald darauf
dieſelbe Straße auf der ſich Sylveſter entfernt hatte. Es war Koſack,
der faſt die ganze Nacht kein Auge zugethan hatte, weil ihm fort
dauernd der plötzliche Aufbruch ſeines Genoſſen im Kopfe herumging.
Unſchlüſſig, ob er denſeben aufſuchen ſolle oder nicht, hatte er die Zeit
verſtreichen laſſen und ärgerte ſich jetzt darüber denn er glaubte, daß
jener inzwiſchen gewiß ein „Geſchäft“ gemacht und daß er an der
Bute hätte theilnehmen fönnen, wenn er nicht ſo lange gezaudert.
Um ſich zu entſchädigen, beſchloß er nun, dem greiſen Edelmann in
„Haus Sonnenberg“ einen Beſuch abzuſtatten, wobei er ſich ſagte:
wenn der Alte ſo wenig hat, daß ſich ein Ritt zu ihm für uns alle
nicht lohnt, ſo wird er doch wohl ſo viel haben daß ſich ein Beſuch
für einen allein rentirt.

Der Regen hatte nachgelaſſen, als Koſack das Wirthshaus verließ,
aber der Weg war ſo aufgeweicht, daß er doch nur langſam reiten
konnte. Es vergingen daher mehrere Stunden und bereits war es Tag
geworden, ehe er beim „Muſchwitzer Hof“ anlangte. Endlich hatte er
letzteren erreicht, er ſprang vom Pferde, band daſſelbe an einen Fenſter
laden und trat in das Haus, wo ſein erſter Blick auf den eben beim
Frühſtück ſitzenden Sylveſter fiel. Die Genoſſen waren von der Be
gegnung zwar gerade nicht ſonderlich erbaut, indeſſen machten ſie doch
gute Miene zum böſen Spiel und theilten ſich gegenſeitig ihre Abſichten
mit, wobei ſich ergab, daß es von beiden auf einen Beſuch im Hauſe
Sonnenberg abgeſehen war. Unter dieſen Umſtänden hielt es jeder für
das Beſte, mit dem andern gemeinſame Sache zu machen und bald
nachher begaben ſie ſich auch zuſammen auf den Weg nach dem uns
wohlbekannten Ziele.

Während ſo alſo dem Beſitzer des Edelhofes keine gerade angenehme
Ueberraſchung bevorſtand wartete derſelbe noch immer auf eine Antwort
ſeines Enkels. Die Hoffnung der letztere werde nachgeben, ſank immer
mehr und mehr, und wenn der alte Herr jemals unmuthig geweſen, ſo
war er's jetzt. „Er iſt ein Sonnenberg“, ſagte er zu ſich ſelbſt, „und
die haben ſtets auf ihrem Kopf beſtanden er wird nicht nachgeben,
ſonſt hätte er's ſchon gethan!“ Und wenn der Greis ſo reflectirte, dann
zuckten ihm allerlei ſonderbare Gedanken durch den Kopf, die er anfangs
zwar zu verſcheuchen ſutte, die aber immer und immer wieder kamen
und mit denen er faſt gegen ſeinen Willen ſich zuletzt beinahe befreundete.

Gortſetzung folgt.

Nachdruck verboten.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg. u I
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